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Die
Wahrnehmung



Unsere Aura ist das Energiefeld, welches den physischen 
Körper durchdringt und umgibt. Sie kann als Ganzes wahr-
genommen werden, so wie ein Körper auch etwas Ganzes 
ist, oder als einzelne Schichten bzw. Ebenen.

Bei unserer Arbeit bevorzugen wir es, auf einzelne Ebe-
nen der Aura einzugehen, denn so haben wir die Möglich-
keit, konkrete Themen anzusprechen. Je präziser die 
Äußerungen zur Lebenssituation eines Klienten sind, 
desto besser können wir helfen. 

Nur durch Präzision sind wir in der Lage, Menschen nicht 
nur aufgrund des ersten Eindrucks, den sie hinterlassen, 
wahrzunehmen, sondern auch mithilfe der bereits vorhan-
denen Informationen, die jeder in seiner Aura gespeichert 
hat und mit sich trägt, möglichst unvoreingenommen und 
neutral zu erfassen. Dabei bedienen wir uns keineswegs 
unerlaubter Mittel oder gehen ethisch gesehen invasiv 
vor, sondern nutzen eine Fähigkeit, die jeder von uns 
besitzt.

Es handelt sich nicht darum etwas zu tun, was unerlaubt 
oder ethisch gesehen zu invasiv wäre, sondern um eine 
Fähigkeit, die jeder Mensch besitzt, zu verfeinern und zu 
nutzen.
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Alles ist Energie
›Im Anfang war das Wort‹, steht bereits im Johannes-
Evangelium in der Bibel. In allen religiösen Schriften wer-
den wir immer wieder darauf hingewiesen, dass alles 
Schwingung oder Energie ist – auch das gesprochene 
Wort. Das menschliche Gehör kann zwar nur ein kleines 
Frequenzspektrum wahrnehmen, aber unsere modernen 
Geräte und Computer können immer mehr Töne und wei-
tere Spektren als Ton erkennen. So hat jeder Planet sei-
nen eigenen Grundton und jedes Element seine eigene 
Energie. Jedes Objekt im Universum besteht aus unzäh-
ligen kleinen und kleinsten Teilchen, die sich gegenseitig 
bedingen und sich durch die komplexe Mischung der Ele-
mente zu einem bestimmten Objekt definieren. 

Unsere Stimmbänder können verschiedene Frequenzen 
erzeugen, die wir als gesungene oder gesprochene Töne 
wahrnehmen, wobei jedoch jeder einzelne Ton seine eige-
ne Schwingung aufweist. So fühlt sich zum Beispiel 
jemand, der gut gelaunt ist, ganz anders an als jemand, 
der schlecht gelaunt ist, weil er eine ganz andere Schwin-
gung in sich trägt. Ein Stein fühlt sich völlig anders an als 
ein Pferd und eine Blume wiederum anders als ein Berg. 
All dies sind Beschreibungen von Energien. 

So wie es unendliche Energieformen, also Schwingun-
gen, auf der feststofflichen Ebene gibt, gibt es diese auch 
auf der feinstofflichen Ebene. Bei der Betrachtung der 
Energie geht es also um die Grundlage eines jeden 
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Objekts im Universum – Energie ist folglich nicht nur 
Strom, Gas, Benzin oder Ähnliches, was wir benötigen, 
um etwas zu bewegen oder betreiben zu können.

›Die Energie folgt der Aufmerksamkeit‹, ist eine der kosmi-
schen Gesetzmäßigkeiten, die wir beim Thema Energie 
unbedingt beachten sollten. Wo immer meine Aufmerk-
samkeit hingeht, dorthin gehen auch meine Energie, 
meine Lebensenergie und meine Konzentration. Richte 
ich also meine Aufmerksamkeit auf ein Leid oder eine 
Begierde, so geht meine Energie genau dorthin. Fühle ich 
mich schlecht und bin ich die ganze Zeit über bei diesem 
unangenehmen Gefühl, wird dieses von mir noch zusätz-
lich genährt und gestärkt. Gehe ich hingegen mit meiner 
Aufmerksamkeit zu einem anderen Thema, wird wieder-
um dieses genährt und meine Energie wird vom vorherge-
henden Leid abgezogen. 
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Je unruhiger der Geist eines Menschen ist, desto un-
ruhiger ist auch seine Energie. Je ruhiger der Geist eines 
Menschen ist, desto gelassener ist seine Energie. Je ge-
lassener die Energie ist, desto einfacher kann sie auf ein 
beliebiges Objekt gelenkt werden. 

Frequenzen
Alles in der Aura hat seine eigene Frequenz und auch 
jedes Element im Universum besitzt seine ganz einzig-
artige Energiesignatur. Unserer Erfahrung nach gibt es 
nichts zweimal – einen winzigen Unterschied findet man 
immer. Die feinstoffliche Wahrnehmung funktioniert ähn-
lich einem Radio oder einem sehr feinen Messinstrument, 
das Energien lesen kann. Stellen wir unseren ›Empfän-
ger‹ auf eine bestimmte Frequenz ein, so wird diese für 
uns sichtbar und wir können sie lesen. 

Zu Beginn aber ist es wichtig, dass wir uns überhaupt erst 
einmal auf die Aura einlassen, denn für die meisten Men-
schen ist sie nicht mehr wahrnehmbar. Wenn wir also 
etwas Bestimmtes herausfinden wollen, müssen wir uns 
auf dieses Thema – auf diese Frequenz – einlassen, uns 
dem Thema öffnen oder die Absicht setzen, sodass es 
sich zeigen kann.
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Aura-Sehen:

Erste Schritte

Absicht setzen
Auf der feinstofflichen Ebene kommen wir mit ›wollen‹ im 
Sinne von ›erzwingen‹ nicht sonderlich weit, da dies eher 
eine destruktive Wirkung hat auf das, was wir wahrneh-
men können. Um übersinnlich wahrnehmen zu können, ist 
es hilfreich, sich von den eigenen Vorstellungen zu lösen. 
Daher ist es zunächst erst einmal wichtig, sich für diese 
neue Erfahrung zu öffnen – für das Erfahren der feinstoff-
lichen Wahrnehmung. Und zwar immer wieder aufs Neue! 
Jedes Mal, wenn wir uns erlauben, unsere feststofflichen 
Sinne von den feinstofflichen Sinnen überschatten zu 
lassen, öffnen wir uns einfach und lassen es geschehen, 
anstatt es zu wollen.

Du setzt also die Absicht, dass du etwas Bestimm-
tes wahrnehmen möchtest – in diesem Fall die 
Aura.

Dies läuft so ab, dass ein Bild ein anderes überlagert und 
daraus ein neues Bild entsteht. Gut vergleichbar ist dies 
mit der erweiterten Realität (englisch: Augmented Rea-
lity), einem aktuellen Tool aus der Informationstechnolo-
gie. Dabei schaut jemand ein Objekt an, beispielsweise 
eine Kirche. Er sieht diese Kirche durch eine Glasscheibe 
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und darüber hinaus erscheinen auf dieser Glasscheibe 
Informationen zu dem Gebäude. Durch diese zusätzliche 
Ebene ergibt sich für die eigene Sicht ein neues Bild mit 
den Elementen und Informationen beider Ebenen.

So ähnlich funktioniert unsere übersinnliche Wahrneh-
mung. Wir sehen den Körper unseres Gegenübers und im 
Geist wird zu dieser feststofflichen Sicht die feinstoffliche 
Sicht darübergelegt, sodass wir um den Körper herum 
Farben und Formen wahrnehmen können. 

Dies kann vor allem am Anfang nicht erzwungen werden. 
Je mehr wir uns verspannen, desto mühevoller wird die 
Verbindung über deine feinstofflichen Sinne zum Astral-
körper und das Überblenden somit schwieriger bis gar 
unmöglich.

Erlauben
Am Anfang ist es äußerst wichtig, dass du dir immer wie-
der erlaubst, etwas wahrzunehmen, ganz egal, wie wenig 
oder viel das sein mag. Danach solltest du aber auch 
darauf vertrauen und daran festhalten, dass du etwas 
genau so wahrgenommen hast.

Unabhängig davon, ob es sich dabei um Farben, Formen 
oder Ähnliches gehandelt hat – erlaube dir, feinstofflich 
wahrgenommen zu haben, und versuche nicht, daran zu 
zweifeln. Glaube an dich und deine ganz persönlichen 
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Erfahrungen! Versuche sie nicht zu zerpflücken oder zu 
sehr zu analysieren! Der Verstand kann sich nicht vorstel-
len, dass dies möglich ist, denn zu lange war er auf seine 
feststofflichen Sinne beschränkt und ausgerichtet.

Aura-Sehen
Das menschliche Auge ist nicht in der Lage, Feinstoff-
liches zu sehen. Maximal die physische, milchige Aura um 
ein Lebewesen kann unter gewissen Bedingungen mit 
dem Auge wahrgenommen werden. 

Sobald die Sicht feinstofflicher wird, kommt es zum vorher 
beschriebenen Überblenden. Dieses Überblenden müs-
sen wir so lange üben, bis es gelingt und wir davon über-
zeugt sind, dass es wirklich möglich ist. Kein Mensch sieht 
also die Aura mit den eigenen physischen Augen, sondern 
das Aura-Sehen erfolgt über unsere übersinnliche Wahr-
nehmung.

Übersinnliche Wahrnehmung
Für mich (Andy) war die übersinnliche Wahrnehmung 
immer eine ganzheitliche Erfahrung. Sehen, Spüren, 
Fühlen fanden immer gleichzeitig statt und waren nie 
trennbar. Getrennt werden diese Erfahrungen nur im Kopf, 
der das Bedürfnis hat Sehen, Spüren und Fühlen zu unter-
scheiden, ist dies auf der physischen Ebene doch sehr 
verbreitet. 
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Für mich ist es fast unmöglich, das, was ich sehe, auf rein 
optische Eindrücke zu beschränken, denn alles, was ich 
sehe, hat auch mit einer Zuordnung zu tun und was ich 
sehe, spüre und fühle ich auch. 

Alles, was wir wahrnehmen, wird automatisch mit vorhan-
denen Erinnerungen verglichen und gleichzeitig bewertet. 
Wenn ich etwas sehe und es erkenne, ist dies also eine 
Bewertung oder Zuordnung zu dem, was ich bereits ken-
ne. Es ist sehr schwierig, Formen wahrzunehmen, ohne 
diese im Geist in eine bereits vorhandene Schublade zu 
stecken. Wir verfahren also ähnlich wie der Resonanz-
boden eines Instruments. Je mehr Erfahrungen wir in 
unserem Leben direkt oder indirekt gemacht haben, desto 
eher sind wir in der Lage, diese bei einem anderen Men-
schen nachzufühlen, nachzuspüren und wiederzuerken-
nen. 

Unser Unterbewusstsein macht das permanent, ohne 
dass wir davon aktiv etwas mitbekommen – aber ohne 
diesen Automatismus könnten wir nichts erkennen und 
wohl auch nur schwer unser Leben führen.

Genauso verhält es sich mit der übersinnlichen Wahrneh-
mung. Da wir jedoch mit einer Ebene in Berührung kom-
men, auf der wir meist noch keine Erfahrungen oder Erleb-
nisse haben, fällt es uns oft sehr schwer, dieses anzuneh-
men. Daher ist das ›Offensein‹ so wichtig, denn nur auf 
diese Weise können wir Erfahrungen machen, die wir zwar 
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zunächst einmal nicht zuordnen können, aber dann ver-
blüfft feststellen: Ja, da ist etwas. Da ist eine Aura.

Eine ganzheitliche Erfahrung
Immer dann, wenn du versuchst, die Aura zu spüren, zu 
sehen oder zu fühlen, erlaube dir, eine neue Erfahrung zu 
machen, und zwar möglichst ohne Erwartungen und Vor-
stellungen.

Auf diese Weise gehen wir in jeder Sitzung und jedem 
Kurs vor – immer lassen wir uns aufs Neue auf unsere 
Klienten und Kursteilnehmer ein, denn jeder ist einzigartig 
und hat eine eigene Geschichte. Wir bemühen uns stets, 
jeden Menschen als neue Erfahrung zu sehen und offen 
zu sein, denn nur so können wir wirklich gute Arbeit leisten 
und unseren Klienten und Teilnehmern gerecht werden.

Jeder Mensch ist ein Individuum und eine Seele, der das 
Ganze der Schöpfung repräsentiert. Er verdient und erhält 
unseren Respekt und unsere volle Aufmerksamkeit. Gehe 
auch du in diesem Sinne an deine Übungen und versuche, 
deine Mitmenschen vor diesem Hintergrund zu verstehen.
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Übung:  Die eigene Aura ausdehnen
Durch das Ausdehnen unserer eigenen Aura können wir 
vereinfacht mit anderen Menschen in Kontakt treten, um in 
ihrer Aura zu ›schnuppern‹. Nutze diese Übung zur Ein-
stimmung auf deine feinstoffliche Wahrnehmungsebene 
und habe Freude dabei. 

Setze dich möglichst aufrecht hin und erlaube dei-
nen Augen, sich zu schließen. Konzentriere dich 
auf deinen Atem. Spüre, wie sich die Luft beim Ein-
atmen durch die Nase kühler anfühlt und beim Aus-
atmen wärmer. 

Stelle dir vor, wie du beim Ausatmen Wurzeln in die 
Erde treibst. Du entwickelst in deiner Vorstellung 
unterirdisch ein enormes Wurzelwerk, einem gro-
ßen Baum gleich. Beim Einatmen nimmst du über 
die gedanklichen Wurzeln Energie aus der Erde auf 
und diese verteilt sich in deinem ganzen Körper. Du 
spürst, wie sie dich belebt und mit Energie auflädt. 

Während du weiterhin beim Einatmen Energie aus 
der Erde ziehst und aufnimmst, stößt du beim Aus-
atmen Energie durch den Scheitel, dein Kronen-
chakra, aus. 
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Nadine Jaeckle arbeitet seit Jahren mit ihrer feinstoffli-
chen Gabe. Schon früh spielten spirituelle Themen und 
übersinnliche Wahrnehmungen eine große Rolle in ihrem 
Leben. Ihre ungewöhnliche Entwicklung ›vom MBA zum 
Medium‹ verdankt sie ihren Erfahrungen mit der geistigen 
Welt und ihrer Intuition. 

Nach dem Studium an einer renommierten Wirtschaftsuni-
versität wanderte sie in die USA aus. Dort beschäftigte sie 
sich jahrelang intensiv mit Meditation, Makrobiotik und 
Yoga. In der Schweiz absolvierte sie eine fundierte Ausbil-
dung als Berufsmedium sowie Yogalehrerin und vertiefte 
so ihr spirituelles Wissen. 

In ihrer Praxis berät sie mit großem Einfühlungsvermögen 
Menschen in privaten und geschäftlichen Kontext. Mit 
Hingabe verbindet sie ihre medialen Fähigkeiten mit klas-
sischen und systemischen Methoden.
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Andy Schwab, 1965 in Basel geboren, hatte bereits früh 
intensive mediale Wahrnehmungen und verfolgte seit 
seiner Kindheit einen spirituellen Weg. 

Am angesehenen Arthur Findlay College absolvierte er 
mehrere Ausbildungen. Er befasste sich mit Studien 
buddhistischer und schamanischer Weisheitslehren 
sowie der Yoga Philosophie. 

Seit mehr als 20 Jahren wirkt er bereits als Medium, Heiler, 
spiritueller Berater und Lehrer. Als Botschafter für die 
geistige Welt hilft er vielen Menschen mit klaren Nachrich-
ten und Hinweisen auf ihrem Lebensweg. Er unterrichtet 
mit Begeisterung und vor allem langjähriger persönlicher 
Erfahrung in Meditation und Bewusstwerdung. Yoga und 
das Lösen von Mustern und Blockaden sind hierbei wichti-
ge Instrumente. 
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